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Expedition: Perrenſtraße AZ zu. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Madrid, 12. Juli. Die Inſurrektion iſt nach heftigem 
dreißigſtündigen Kampfe unterdrückt. Es giebt viele Todte. 
ie Nationalgarde iſt eutwaffnet worden. Vierzig in Madrid 
anweſende Deputirte, die ſich vereinigt hatten, um auf legale 
eiſe die Cortes zuſammen zu berufen, wurden durch Trup⸗ 
ben auseinandergeſprengt. Der Aufenhalt Eſpartero's iſt 
noch immer unbekannt, wahrſcheinlich befindet er ſich in 
Saragoſſa oder in Logrono. Man behauptet, in Saragoſſa 
ſei die Inſurrektion ſiegreich; die Garniſon ſei auf Seite des 
Volkes übergetreten. Aus Barcelona iſt keine Nachricht 
eingelaufen. Man verſichert, auch Catalonien ſei im Auf⸗ 
ande. 

Wien, 12. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bukareſt vom 25. d. melden, daß der Hoſpodar der Moldau, 
Fürſt Ghika die Regierung niedergelegt habe, und daß der⸗ 
ſelbe zum Kaimakam für die Wallachei ernannt worden ſei, 
woſelbſt er die Regierung ſofort übernehmen ſolle. Als Kai⸗ 
makam für die Moldau iſt der Bojar Theodor Balſch er: 
nannt worden. 

Paris, 12. Juli. Der heutige „Monuiteur“ meldet, daß 
der ruſſiſche Domänen⸗Miniſter Kiſſeleff zum Botſchafter 
u Paris ernannt ſei. 
un Paris, 17. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Bei geringem Geſchaͤft und 
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chlüſſigkeit der Spekulanten eröffnete die Zp&t. Rente zu 71, 30, wich 
21, 10, und ſchloß unbelebt und ziemlich träge zur Notiz. Conſols von 
ae = Nachmittags 1 Uhr waren gleichlautend 96 einge: 
Be uß⸗Courſe: 
3pGt. Rente 71, 15. lvo. Rente 94, —. Sredit⸗Mob.⸗ Aktien 1540. 
3p6t. Spanier —. 196t. Spanier 22%. Silberanleihe 88. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 867. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 650. 
London, 17. Juli, Nachm. 1 Uhr. Conſols 96. nt 
Wien, 17. Juli, Nachm. 12”, Uhr. Die Berichte aus Madrid drück: 
ten die Courſe, die jedoch feſter ſchloſſen. ; 
Silber⸗Anleihe 59. öpet. Metalliques 83%,. 4%, pCt. Metalliques 73%. 
Bankakt. 1100, Bank⸗Interims⸗Sch. 358. Nordbahn 284. 1854er Looſe 
106, National⸗Anleihe 8570. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 238. 
Fred.⸗ukt. 381. London 10, 03, Hamburg 75%. Paris 119%. Gold 7 4. 
10057: 3. Eliſabetbahn 108%. Lombardiſche Eiſenb. 120 Fl. Theißbahn 
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[bahn — 
Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachmittags 2 uhr. Spaniſche Fonds 
flau und niedriger; im Allgemeinen Bra bei ferm Geschäft. 2 laß 


Courſe: 
Wiener Wechſel 116%. Spt. Metalligues 82. 4½ pt. i 
72. 1854er Looſe 102%. Oeſterreich. National- Anleihe 80 8 De 
anzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 279. Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1288. 
Bel Eredit⸗Akt. 234. Oeſterreich. Eliſabetbahn 215%. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 104. 4 
Damburg, 17, Juli, Nachmittags 2% Uhr. Börſe feſt. Meininger 
Eredit⸗Aktien wurden zu 107 Brief gehandelt, — Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreichiſche Looſe 104 Br. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 197. Oeſterreich. 


ſenbahn⸗Aktien —. en —. 
Hamburg, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt, ab aus⸗ 
Wärtg Kongen loco und ab auswärts feft, aber ohne Umfag. Oel loco 


32%, SE ek 31% G. Kaffee und Zink ſtille. 
London, 16. Juli. [Getreidemarkt.] Für engliſchen Weizen zeigte 
ſich mehr Kaufluſt und man bezahlte dafür etwas höhere Preiſe; in frem⸗ 
em Weizen ging dagegen ſehr wenig um, indem es an Käufern fehlte. 
Frühjahrs⸗Getreide feh. i RE 

iverpool, 15. Juni. [Baumwolle.] Die Stimmung war heute an⸗ 
genehmer und es fanden 5000 Ballen zu den geſtrigen Preiſen Nehmer. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 16. Juli. Eine hier eingetroffene Depeſche aus Madrid von 
— meldet, daß Odonnell die Oberhand behalten und ganz Spanien in 
elagerungszuſtand erklärt habe. Zwiſchen der Regierung und den Inſur⸗ 
enten hat eine Infantin die Vermittlerin gemacht. Die Autorität iſt zu 
Madrid wieder hergeſtellt. Ueber Eſpartero keine Nachricht. Es wird be⸗ 
ſtätigt, daß in Saragoſſa ein Aufſtand ausgebrochen ſei. (W. F. B.) 


Preufen. 
Berlin, 17. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: dem königlich neapolitaniſchen Fregatten⸗Kapitän 
Rodriguez den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Regierungs⸗ 
und Schulrath, Dompfarrer Kopp zu Minden, den rothen Adler⸗ 
Otrden vierter Klaſſe, fo wie dem Steuer-Aufſeher Friedrich Wilhelm 
Heiske zu Zehdenick, im Kreiſe Templin, das allgemeine Ehrenzeichen 
| zu verleihen; ferner dem im Miniſterium des Innern angeftellten Ge: 
Yemen Regiſtrator Horkel den Charakter als Kanzleirath beizulegen. 
e. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Ober 
Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt Dr. Strunz beim 3. Huſaren⸗Regiment, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maje⸗ 
ſtät abel Ritter⸗Kreuzes vierter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens 
zu er . 

Patent] Dem Knopffabrikanten Fr. Langenbeck zu Barmen iſt 
unter dem 14. Suli 1856 ein Patent auf Stempel zur Herſtellung bezogener 
Knöpfe, nach Anleitung vorgelegter Modelle, ohne Jemand in der Benutzung 
bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an ge: 
rechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 17. Juli. Se. Majeſtät der König erfreuen ſich, 
Nachrichten aus Marienbad zufolge, fortgeſetzt des beſten Erfolges der 
Kur; das Befinden Sr. Majeſtät if durchaus befriedigend. — Der 
General der Kavallerie und Chef des Generalſtabes der Armee von 
Reh, iſt in Begleitung des Adjutanten Major Frhr. von der Goltz 
zur Inſpizirung der Topographen nach Thüringen, der königl. ſchwe⸗ 
diſche Hofmarſchall Graf v. Wachtmeiſter nach Dresden und der Oberſt 
und Inſpekteur der 7. Feſtungs⸗Inſpektion Völcker nach Spandau von 
hier abgereiſt. — Der Oberſt⸗Lieutenant und Vorſtand der Geh. Kriegs: 
Kanzlei v. Hahnke iſt von Kulm zurückgekehrt. — Der Major und 
Kommandeur des 1. Bataillons (Spandau) 20. Landwehrregiments, 
v. Zaſtrow, iſt, wie wir hören, ins 20. Infanterieregiment verſetzt wor: 
den und an Stelle deſſelben der Major v. Brixen, Kommandeur des 
2. Bataillons (Spremberg) 12. Landwehrregiments, zum Kommandeur 


| 


des 1. Bataillons 20. Landwehrregiments ernannt worden. — Die 
diesjährigen Herbfimandver des Garde⸗Corps werden in der zweiten 
Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden. Am 16. Auguſt treffen die am 
Manöver theilnehmenden Truppen der polsdamer Garniſon hier ein. 
Am 22. erfolgt ſodann der Ausmarſch ſämmtlicher am Manöver theil⸗ 
nehmender Truppen nach dem zu den Uebungen beſtimmten Terrain, 
und am 28. und 29. der Rückmarſch in die betreffenden Garniſonen. 
— Die Inſtruktion in Bezug auf die Einführung der jüngſt publizir⸗ 
ten Landgemeinde⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen wird, wie 
wirz hören, demnächſt erlaſſen werden. (N. Pr. Z.) 

Stettin, 16. Juli. Ihre kaiſerl. Hoh. die Großherzogin Groß: 
fürſtin von Sachſen⸗Weimar ſetzte heute Vormittag auf dem von dem 
Dampfſchiffe „Victor“ geſchleppten Paſſagierſchiffe „Boruſſia“ die Reife 
nach Swinemünde fort, um von dort mit dem bereit ſtehenden ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe ſich nach St. Petersburg zu begeben. 

Z. Poſen, 15. Juli. [Johannis⸗Verfur. — Güterverkauf. — 
Neue Eiſenbahn⸗Projekte. — Obra⸗Meliorations⸗Arbeiten. — 
Herbſt⸗uebungen. — Befreiung der Geiſtlichkeit von repartir⸗ 
ten Schulbeiträgen. — Höheres Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen.] Der ehedem ſo lebhafte Verkehr auf unſerem Johannis⸗Markte 
hat feit einer Reihe von Jahren dermaßen abgenommen, daß er feine frühere 
Bedeutung ganz verloren hat. — Noch vor einem Jahrzehnd war die Stadt 
Poſen um die Johanniszeit der Sammelplatz nicht blos des i 
Adels und feiner Familien, ſondern fie bildete den Mittelpunkt alles geſchäft⸗ 
lichen Verkehrs für zahlreiche auswärtige Agenten und Geſchäftstreibende, 
die hier zuſammenſtrömten, um neue Geſchäfte einzuleiten oder alte abzu⸗ 
wickeln. Handwerker, Künſtler und Gewerbetreibende aller Art hatten um 
dieſe Zeit ſich einer reichhaltigen Ausbeute hier zu erfreuen; denn neben dem 
Handel und Verkehr, der ſich auf alle Zweige des Bedürfnißlebens erſtreckte, 
fand auch Wohlleben, geſellige Heiterkeit und der großartigſte Luxus ſeine 
begüterten und unbegüterten Eheilnehmer und Verehrer. is tief in den 
Juli hinein erſtreckte ſich gewöhnlich das regſame Leben und Treiben, das 
die Johannis⸗Verſur in ihrem Gefolge hatte. Kaum ein Schimmer jenes 
Glanzes iſt jetzt noch zurückgeblieben. om Adel und ſeinen Familien iſt 
keine Spur mehr zu erblicken. Wer ſeine Verpflichtung und Geſchäfte bei 
der Landſchaft beendigt, verläßt den hieſigen Ort, und eilt entweder auf ſeine 
Beſitzungen zurück, oder — in die Bäder. Der übrige geſchäftliche Verkehr 
beſchränkt ſich auf das Alltagsleben, und die Kunſt, die ſonſt hier um dieſe 
Zeit ihren vorübergehenden Wohnſitz aufgeſchlagen hatte, bleibt von uns ge⸗ 
bannt. Nicht einmal Renz wagt jetzt noch das Unternehmen, ſich, wie vor 
drei Jahren, hier mit ſeiner Geſellſchaft zu produziren. Das einzige, was 
uns Erwähnenswerthes 1 wird, iſt das Theater. Unſer neue Schau⸗ 
ſpiel⸗Direktor Herr Keller macht die größten Anſtrengungen, um das hie⸗ 
ſige Publikum zu befriedigen und erndtet dafür den verdienten Dank. 
Um noch einmal auf den Verfall unſeres Johannismarktes zurückzu⸗ 
kommen, fo wäre es gewagt, ihn in einer einzelnen Urſache ſuchen zu wollen; 
vielmehr iſt es ein Zuſammentreffen von Umftänden, die dieſen Verfall all⸗ 
mählig herbeigeführt. Die gänzlich veränderte Richtung des materiellen 
Verkehrsweſens, die Drangſale der Zeit und vor Allem der von Jahr zu 
Jahr infolge allzugroßen Aufwandes ſich mindernde Wohlſtand unſerer gro- 
ßeren polnſſchen Grundbeſitzer haben ihren großen Antheil. Im Zuſammen⸗ 
gange damit ſteht eine andere Erſcheinung, daß nämlich unſere polniſchen 
Gutsherren mehrfach ihre hieſigen Beſitzthümer an deutſche Kapitaliſten aus 
Sachſen, Schleſien, Pommern u. ſ. w. veräußern und nach Tilgung ihrer 
Schulden nach dem Königreich Polen überſiedeln, um ſich dort von Neuem 
anzukaufen. Sie ſind als feſte Anhänger der alten Bewirthſchaftungsmethode 
zumeiſt allſammt hinter den Fortſchritten zurückgeblieben, welche auf dem 
Gebiete der Agrikultur in neuer und neueſter Zeit gemacht worden, und ſagen 
daher lieber ihrer Heimath Valet, als daß fie das Verſäumte und Vernach⸗ 
läſſigte nachholen. Auch ſchneiden fie in der Regel beim Güterwechſel nicht 
ſchlecht ab, denn ihre dieſſeitigen Beſitzthümer werden ihnen zu ſihr hohen 
Preiſen bezahlt, während ihnen im Nachbarlande, wo Arbeitslohn, Bewirth⸗ 
ſchaftung und andere Betriebskoſten ungleich billiger zu ſtellen ſind, der 
Grundbeſitz ſelbſt zu verhältnißmäßig weit kleinern Kapitalien und gerin⸗ 
gen Anzahlungen geboten wird, — Neben dem Projekt einer direkten 

chienen⸗Verbindung von Guben nach Poſen, das ſich vorerſt noch im 
Stadium der Vorkerathung durch das zu dieſem Zwecke gewählte Ko: 
mite befindet, nimmt hier neuerdings der Bau der Poſen⸗Bromber⸗ 
ger Eiſenbahn die Aufmerkſamkeit aller betreffenden Ortſchaften und 
Intereſſenten in Anſpruch. Drei Linien bieten ſich für dieſe Ver⸗ 
bindung: 1) von Pofen über Murowang⸗Goslin, Wongrowiec, Nakel nach 
Bromberg, 2) von Pofen direkt über Miecisko, Janowiec, Schubin nach 
Bromberg, und 3) von Poſen über Gneſen, Gonzawa, und von dort entwe⸗ 
der über Schubin und Rynarzewo oder über Labiszyn nach —— Der 
Kaufmann und Gutsbeſitzer Joſeph Ruſſak von hier, der bereits früher auf 
den befonderen Wunſch der Kommunalbehörde der Stadt Gneſen, zu deren 
geachtetſten Bürgern er lange Jahre gehörte, eine Denkſchrift bearbeitet hat, 
in der er die Nützlichkeit und Rentabilität einer Eſſenbahn von Poſen über 
Gneſen nach Bromberg in klaren Umriſſen dargelegt, hat neuerdings in einer 
kurzgefaßten Broſchüre die Motive entwickelt, die der letztgenannten von den 
bezeichneten drei Linien einen überwiegenden Vorzug gewährt. Die von ihm 
angeführten Gründe empfehlen ſich eben ſo ſehr durch Klarheit und richtiges 
Verſtändniß in der Auffaffung der Frage ſelbſt, als die von ihm berührten 
Zahlenverhältniſſe für Jeden einleuchtend erſcheinen müſſen, der den Gegen⸗ 
ſtand von feiner praktiſch wirkſamen und materiell erſprießlichen Seite auf- 
faßt. Sicherlich werden daher auch die Arbeiten des Herrn R. als ein fehr 
ſchaͤtzbares Material für die weitere Würdigung des Vorſchlages an maßge⸗ 
bender Stelle benutzt werden. — Einen erfreulichen Fortgang nehmen die 
feit etwa 6 Jahren begonnenen Arbeiten zur Melioration des Obrabruches. 
Der Hauptkanal, der beiläufig in einer 2 von 10 bis 12 Meilen ſich 
ausdehnt, nähert ſich bereits der ſchleſiſch⸗märkiſchen Grenze. Gegenwärtig 
find bei Mauche und Sepienko an der Weſtgrenze des Kreifes Bomſt hun⸗ 
dert Strafgefangene aus verſchiedenen Gefängnißanſtalten der Provinz mit 
der Fortführung der Arbeiten beſchäftigt. Zur Unterſuchung reſp. Ausglei⸗ 
chung einer von verſchiedenen Intereſſenten anhängig gemachten Beſchwerde 
über die br een der Beitragsguoten nach Mafgabe des größeren oder 
geringeren Vortheils, der den bei der Melioration Betheiligten erwächſt, 
ward vor Kurzem auf Anordnung des Miniſteriums für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten eine Regierungs⸗Kommiſſion von Sachverſtändigen beordert, 
die, wie ich höre, eine Veränderung des Modus des zeitherigen Beitrages für 
angemeſſen erachtet. Mit der Spezial⸗Leitung der Adminiſtrationsgeſchäfte 
des ganzen Unternehmens ift bekanntlich der geſchaftserfahrene Landrath des 
Kreifes Koften, Herr v. Madai, betraut. — Die kgl. Regierung, Abthei⸗ 
lung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen, hat durch Gircular: 
Verfügung vom 30. Juni d. J. die Geiſtlichkeit beider chriſtlicher Konfeſſionen 
davon in Kenntniß geſetzt, daß nach einer neuen Verfügung des Herrn 
Kultusminiſters kein Geiſtlicher zur Zahlung von repartirten Schul beitragen 
verpflichtet iſt. Ob eine ähnliche Verfahren Thune für die Schullehrer er⸗ 
laſſen worden, habe ich bisher nicht erfahren können. 


Deutſchland. 
München, 14. Juli. Der diplomatiſche Eleve und k. Kämmerer 
Frhr. v. Malzen iſt heute Morgen im allerhoͤchſten Auftrage nach 


Paris abgereiſt, um dorthin perſönlich die von Sr. Majeftät dem 
Könige unterzeichnete Ratifikations⸗Urkunde der Ehepakten Sr. k. Ho⸗ 
heit des Prinzen Adalbert zu bringen. Die Auswechslung der reſp. 
Urkunden wird zu Paris in den nächſten Tagen zwiſchen dem k. Käm⸗ 
merer, Staats- und Reichsrathe Grafen v. Waldkirch und dem ſpani⸗ 
ſchen Botſchafter Hrn. Olozaga ſtatthaben. So viel wir vernehmen, 
wird Se. k. Hoheit der Prinz Adalbert zu Ende dieſes Monats nach 
Madrid ſich begeben, um daſelbſt Höchftfeine Vermählung mit der In: 
fantin Donna Amalia zu feiern. (N. M. 3.) 

Wildbad, 13. Juli. Wie geſtern zur Gratulation des hohen 
neuen Brautpaares — Großfürſten Michael von Rußland und Prin⸗ 
zeſſin Cäcilie von Baden — fo bewegte ſich auch heute ein langer 
Zug Wagen zur Auffahrt bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Wittwe, 
deren hohes Geburtsfeſt (13. Juli 1798) wir feierten. Die Ehren⸗ 
pforten des Einzuges waren erneuert und der Stadtvorſtand überreichte 
eine Glückwünſchungs⸗Adreſſe. 

Heidelberg, 16. Juli. [Auflöſung der Korps.] Ich 
beeile mich, Ihnen ein Ereigniß mitzutheilen, welches ſeit dem heuti⸗ 
gen Morgen die geſammte Studentenſchaft und den größern Theil der 
Bevölkerung Heidelbergs in Aufregung verſetzt hat. In der vergange⸗ 
nen Woche wurde durch Senatsbeſchluß ein hieſiger Korpsſtudent auf 
zwei Jahre relegirt, weil er an einem Studenten der Theologie, der 
ihm Satisfaktion verweigert hatte, ſich leider thätlich vergriffen hatte. 
Wie dies bei derartigen Anläſſen meiſt geſchieht, veranſtalteten fämmt: 
liche Korps ein feierliches Komitat, an welchem ungefähr 200 Korps⸗ 
Studenten Theil nahmen, und dies Komitat geleitete den Verwieſenen 
zur nächſten Eiſenbahnſtation, der Stadt Ladenburg, bei den Hei- 
delbergern dadurch übel berüchtigt, daß ſeit Jahren noch nie ein Stu⸗ 
dent es unangefochten verlaffen hat, in weiteren Kreiſen hinlänglich da⸗ 
durch bekannt, daß es im Jahre 1849 das Grab manches braven 
Soldaten geworden iſt, und daß ſchwer verwundete Offiziere dort mit 
der kaltblütigſten Grauſamkeit ihrer Uhren, Ringe und Börfen beraubt 
wurden. Es war bei dieſem anerkannten Typus der Bevölkerung La⸗ 
denburgs leicht erklärlich, daß in Kurzem ein kleiner, unbedeutender 
Konflikt entſtand, der ſich aber von Augenhlick zu Augenblick vergroͤ⸗ 
ßerte und allgemein wurde, als mit einemmale die Sturmglocke er⸗ 
toͤnte, wie man ſagt, nachdem die zum Thurm führende Thür gewalt⸗ 
ſam erbrochen worden war. Dem energiſchen Einſchreiten des dortigen 
Gerichtsaktuars gelang es, das Volk zurückzutreiben, und die völlig 
unbewaffneten Korpsſtudenten ſicher zum Bahnhofe zu geleiten, glückli⸗ 
cherweiſe ohne daß erhebliche Kontufionen ſtattgefunden hatten. In 
Heidelberg angekommen, zogen ſämmtliche 200 Mann vor das Haus 
des zeitigen Prorektors Dr. Schenkel, und brachten der „akademiſchen 
Freiheit“ ein dreifaches Hoch aus, worauf Alles ſich zerſtreute. Haupt⸗ 
ſächlich auf Grund des Konfliktes zu Ladenburg — wenigſtens dahin 
lautet die betreffende Publikation — erſchienen nun heute Morgen Früh 
3 Uhr einige Kompagnien Infanterie von Karlsruhe, um einige De⸗ 
krete des Senats zur Ausführung zu bringen. Dieſe Dekrete verſetzten 
die Studentenſchaft in eine Art Belagerungszuſtand. Sämmtliche 
Korps ſind aufgelöſt; bei Strafe ſofortiger Verhaftung und Relegation 
in perpetuum darf Niemand Farben oder ſonſtige ſtudentiſche Abzei⸗ 
chen tragen; die hervorragendſten Mitglieder einzelner Korps, welche ſich 
früher etwas haben zu Schulden kommen laſſen, ſind relegirt worden, 
und müſſen innerhalb 6 Stunden die Stadt verlaſſen; jegliche „Zu⸗ 
ſammenrottung“ iſt bei Strafe ſofortiger Verhaftung verpönt, und einem 
„Auszuge“ der Studenten ſucht der Senat durch ein mit ſofortiger 
Relegation bedrohtes Auswanderungs-Verbot vorzubeugen. Voraus⸗ 
ſichtlich wird nur der letztere Punkt dem Senat noch Schwierigkeiten 
bereiten, da nach Verlauf von 24 Stunden wohl ſchwerlich noch ein 
Corpsſtudent in Heidelberg anweſend ſein wird. Die Corps haben ſich 
heute Vormittag einſtweilen aufgelöſt, und die ſchöne Hauptſtraße, auf 
welcher ſich ehemals Vandalen und Schwaben, Weſtfalen, Saroboruf: 
ſen und Rhenanen im Schmuck ihrer Farben zeigten, ſieht jetzt nur 
Geſtalten mit dem Hut auf dem Kopfe. — So eben verbreitet ſich 
das Gerücht, der Geh. Hofrath Dr. v. Vangerow beabſichtige in Folge 
der gegenwärtigen Maßregeln feine Entlaſſung zu nehmen. (N. Pr. 3.) 

Detmold, 15. Juli. [Ständiſches.] Der Landtagsausſchuß 
hat ſich, wie die „Weſtph. Ztg.“ mittheilt, an den Bundestag ge⸗ 
wandt, um durch ihn die hieſige Regierung zu veranlallen, die Regu⸗ 
BB der Verfaſſungs⸗Angelegenheit, fo weit fie noch ausſteht, zu er⸗ 
edigen. 8 

Hannover, 16. Juli. [Zur Verfaſſungs⸗Aenderung.] 
Die erſte Kammer hat den Vorſchlag der koͤniglichen Regierung zu 
§ 84 des Landesverfaſſungsgeſetzes „anſtatt eines auf die Dauer des 
Landtages zu ernennenden Mitgliedes 12 auf gleiche Zeit vom Könige 
zu ernennende Mitglieder, von denen 7 das im § 87 beſtimmte Ein⸗ 
kommen (600 Thaler jährlich aus Grundbeſitz im Koͤnigreiche) haben 
müſſen und aus den nicht zu den Ritterſchaften gehörigen Grundbe⸗ 
ſitzern zu wählen find, in die erſte Kammer eintreten zu laſſen!“ nach 
dem Antrage des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes ebenſo wie die zweite Kam⸗ 


mer abgelehnt. 
Oeſterrei ch. 


Marienbad, 14. Jul. Se. Majeftät der König von Preußen 
und Allerhöͤchſtdeſſen Gefolge wohnten geſtern Vormittag 11 — a. 
Gottesdienſt bei, welcher im Kurſaal von dem Prediger Lu 5 5 123 
Küſtrin abgehalten wurde. Nachmittags 4 Uhr waren en an 
ſenden fürſtlichen Herrſchaften, ſo wie viele den ben Ferdinands⸗ 
gehörige Perſonen von Sr. Majeftät zum af het Se. Mai 
brunnen eingeladen und wurden dort kurgemäß an und ee 
unterhielt Allerhöchftfeine Gäfte mit der froheſten Laune e 
auch Abends nicht, noch auf der Promenade du erſcheinen, wo Aller⸗ 
höchfiderfelbe, wegen des Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
Mutter von Rußland, von dem Promenaden⸗Muſikchor mit der ruſſi⸗ 
ſchen Volkshymne empfangen wurde. Heute Vormittag 10 Uhr fand 
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gen mit Lebensmitteln. 
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aus Anlaß der glücklichen Entbindung Ihrer Majeſtät der Kaiserin 


von Oeſterreich in der hieſigen katholiſchen Kirche ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt mit Tedeum ſtatt, zu welchem alle hier anweſenden fürſtlichen 
Perſonen, Militärs und Diplomaten erſchienen waren. Beim Beginn 
des Tedeums erſchienen Se. Majeſtät der König von Preußen mit 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Großherzogin Alexandrine von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin am Arm, geführt von dem hieſigen Militär⸗ und 
Civil⸗Kommiſſariat als Stadtbehörde, nahmen mit Gefolge vor dem 
Hochaltar auf Stühlen Platz und verblieben bis zur Beendigung beim 
Gottesdienſt. Nach demſelben hatte ſich die Geiſtlichkeit, geführt vom 
Prälaten des Stifts Toepel, welcher das Hochamt abgehalten hatte, 
am Ausgang aufgeſtellt und begrüßte Se. Majeſtät beim Vorüberge⸗ 
hen. Se. Majeſtät und Gefolge waren zu dieſer feierlichen Handlung 
in Civil (blauem Leibrock und weißer Halsbinde), die öſterreichiſchen 
Militärs in Gala: Uniform erſchienen, und Se. Majeſtät der König 
hatte das Großkreuz des Stephan⸗Ordens angelegt. Von der Kirche 
gaben ſämmtliche anweſende öſterreichiſche Militärs Sr. Majeſtät das 
Geleit bis zu der Wohnung der Frau Prinzeſſin Luitpold von Baiern, 
wo Allerhöchſtderſelbe einen Beſuch abſtattete. Mit der Geſundheit 
Sr. Majeſtät geht es, wie bisher, außerordentlich gut, und Se. Maj. 
ſieht ſehr wohl aus. (N. Pr. Z.) 


Großbritannien. 


London, 15. Juli. [Schiffbruch von Krimtruppen.] 
Nach einer Depeſche vom Contreadmiral Stopford aus Malta, 8. 
Juli, hat der Transportdampfer „Spartan“ am ſüdweſtlichen Ende 
der Rohrfelſen, an der Küſte der Berberei, Schiffbruch gelitten. 
Mannſchaft und Truppen, nebſt einer Dame und einem Kinde — 
zuſammen über 800 Seelen — retteten ſich auf eine kleine felſige 
Inſel, wo ſie an Waſſermangel litten. Zum Glück wurde ein anders 
Transportſchiff zufällig ihre Lage gewahr und verſah die Schiffbrüchi⸗ 
e mitteln. Da es dieſem Schiffe an Raum zur Auf: 
nahme der Schiffbrüchigen feblte, meldete es ihre Lage nach Malta, 
von wo Admiral Stopford 3 Dampfer ausſandte, um die Verun⸗ 
glückten ſammt Bagage abzuholen. 


Spanien. 

Madrid, 11. Juli. Nach der „Nacion“ ſind in den baskiſchen 
Provinzen karliſtiſche Banden erſchienen. Der General⸗-Kapitän 
v. Valladolid zeigte den Gouverneuren der Provinzen dieſer Mili⸗ 
tär⸗Diviſton die kürzlich zu Palencia ſtattgehabten Hinrichtungen an 
und fügt bei: Die National⸗Miliz von Palencia wurde von allen 
Individuen geſäubert, welche als unwürdig angeſehen wurden, darin 
zu bleiben. Jene von Rioſeco bleibt ganz aufgelöſt und wird nach 
dem Geſetze reorganiſirt werden. — Die „Diskuſſion“ ſagt: Geſtern 
iſt der Miniſter des Innern zu Madrid angekommen. Es ſcheint, daß 
der Miniſter⸗Rath ſich verſammelt, ohne Hrn. Escoſura Zeit zu laſſen, 
ſich auszuruhen. . 

Nach einer Korreſpondenz der „Independance belge“ vom 15. Juli 
aus Paris, erregen dort die Vorgänge in Spanien die größte Auf 
merkſamkeit, und das um fo mehr, da fie, bei ihrem ernſthaften Ver⸗ 
laufe, auf Frankreich Einfluß üben dürften. Schon heute wollte man 
dort gerüchtsweiſe wiſſen, daß der Kaifer der Königin Iſabella 
verſprochen hätte, nöthigen Falls ſelbſt mit bewaffneter 
Hand einzuſchreiten. Soviel iſt gewiß, daß die dortigen Verän⸗ 
derungen im konſervativen Sinne vor ſich gehen, doch iſt man über 
die nächſte Veranlaſſung dazu noch nicht ganz aufgeklärt. Nach der 
einen Verſion habe O'Donnell, da Eſpartero ſich geweigert, gewiſſen 
energiſchen, von O'Donnell vorgeſchlagenen Maßregeln ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu geben, ſeine Entlaſſung einreichen zu müſſen geglaubt, was 
dann auch von Eſpartero, ſo wie allen anderen Mitgliedern des Kabi⸗ 
nets geſchehen ſei. Die Königin habe ſämmtliche Demiſſionen ange: 
nommen, zugleich aber den Kriegsminiſter O'Donnell beauftragt, ein 
anderes Kabinet zuſammenzuſetzen. Nach einer andern Verſion hätte 
Eſpartero bedingungsweiſe das Verbleiben Escoſura's im Kabinet unter⸗ 
ſtützt, da aber O'Donnell auf deſſen Entfernung beſtanden, hätte die 
Königin, wenngleich mit Widerſtreben, zwiſchen den beiden Cheſs des 
Kabinets wählen müſſen, und ſich endlich für O'Donnell entſchieden. 
Endlich hört man noch ſagen, daß die Kriſis in Spanien eine Art 
Stagatsſtreich geweſen, der hinter dem Rücken und ohne Wiſſen Es⸗ 
parteros von der Hofpartei angezettelt worden ſei. Obgleich die neue 


Regierung die geößten Vorſichtsmaßregeln treffen wird, ſo glaubt man 


hier doch nicht an den Beſtand derſelben, da, wie die Sachen in Spa⸗ 
nien ſtehen, ohne Eſpartero kein Miniſterium auf die Dauer 
möglich iſt. 

Wie der „Köln. Zeitung“ berichtet wird, hat die Demiffion Eſpar⸗ 
tero's ungeheures Aufſehen erregt und ſei kaum anzunehmen, daß die⸗ 
felbe vom Lande ohne allen Widerſpruch werde hingenommen werden. 
Das Miniſterium, das zuerſt gebildet wurde, war folgendermaßen zu- 
ſammengeſetzt: Marſchall O'Donnell, Kriegs⸗Miniſter, Präſident des 
Miniſterrathes; Cantero, Finanzen; Rios Roſas, Inneres; Collado, 
öffentliche Bauten; Paſtor Diaz, Aeußeres; Ros de Olano, Marine; 
das Portefeuille des Juſtiz⸗Miniſters blieb unbeſetzt. Es ſcheint jedoch, 
daß man einſah. daß dieſe Liſte zu provozirend ſei. Sie wurde ſofort 
modifteirt. Luzuriaga, ein intimer Freund Eſpartero's und ein von 
aller Welt geachteter Mann, und Bayarri, ein parlamentariſcher Pro— 
greſſiſt, wurden in das Miniſterium berufen. Erſterer war früher (vor 
Zabala) Miniſter des Aeußern unter Eſpartero. Beide nahmen an, 
und das Miniſterium iſt definitiv folgendermaßen konſtituirt: Präſident 
und Kriegsminiſter Marſchall O'Donnell; Rios Roſas, Inneres; Lu: 
zuriaga, Juſtiz; Cantero, Finanzen; Bayarri, Marine; Collado, öffent: 
liche Bauten; Paſtor Diaz, Aeußeres. O'Donnell hat große Vorſichts⸗ 
maßregeln in Madrid treffen laſſen. Man verſichert, daß der Marſchall 
O'Donnell den Marſchall Narvaez nach Madrid zurückberufen habe. 


Belgien. 


Brüſſel, 15. Jull. Einem vielverbreiteten Gerüchte zufolge wäre 
es nicht unmöglich, daß die Königin Viktoria und Prinz Albert ihren 
gefeierten Oheim, den König Leopold, bei Gelegenheit feines anſtehen⸗ 
den 25 jähr. Regierungs⸗Jubiläums überraſchen. Man verſichert, die 
Organiſations⸗Kommiſſton habe ſchon verſchiedene Vorſichtsmaßregeln 
ergreifen müſſen. Die Feſtlichkeiten werden allem Anſcheine nach ſehr 
glänzend ſein und würden, wie man verſichert, durch einen Gnadenakt 
verherrlicht werden, nämlich durch eine bedingungsloſe Amneſtie für alle 
politiſchen Vergehen, worunter auch der eben wegen der übernommenen 


Verantwortlichkeit eines nicht von ihm geſchriebenen Artikels verurtheilte 


Verleger der „Nation“. Man behauptet, die Herzogin von Brabant 
fei letzterem Gnadenakte nicht fremd. Alle Uebertretungen der Geſetze 
in Betreff der Bürgergarde ſollen gleichfalls ausgelöſcht werden und 
vielen Militär⸗ und Civil⸗Verurtheilten ein Theil ihrer Strafe nach⸗ 
gelaſſen werden. Auch ſpricht man von der Gründung einer neuen 


Dekoration für 25jährige militäriſche Dienſte, abgeſehen von der lan⸗ 
gen Liſte der Ernennungen zum Leopolds⸗Orden, welche in allen mini⸗ 


ſteriellen Dikaſterien vorbereitet wird. (N. -Z.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlau. 
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Osmaniſches Reich. 

Aus Marſeille vom 15. Juli wird die Ankunft des „Sinai“ mit 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 7. Juli gemeldet. Die Abberu⸗ 
fung der Hoſpodaren der Moldau und der Wallachei und deren Er⸗ 
ſetzung durch bloße Verweſer (Kaimakams) beſtätigt ſich, doch ſind die 
Perſonen zu letzterem Poſten noch nicht ernannt. Das „Journal de 
Conſtantinople“ beftätigt gleichfalls, daß die durch den pariſer Kongreß 
gezogene beſſarabiſche Grenzlinie als von der Kommilfton untauglich 
erkannt und den kontrahirenden Mächten zwei andere Grenzlinien vor⸗ 
gelegt worden ſeien. Der Sultan hat zur Aufnahme des Marſchalls 
Peliſſter und des Generals Codrington während ihres Aufenthaltes in 
Konſtantinopel zwei Paläſte und prachtvolle Equipagen herrichten laſſen. 
Der Groß⸗Vezier wird den Gäſten ein großes Banket veranſtalten. 
Admiral Trehouart war bereits am 7. Juli in Konſtantinopel einge— 
troffen. Bis zum 31. ſollte die Räumung der Türkei vollſtändig be⸗ 
endigt ſein. Die Baſchi⸗Bozuks, die in Schumla lagen, ſind entlaſſen 
worden, und General Shmith iſt nach Konſtantinopel zurückgekehrt. 
— In Kurdiſtan herrſcht Hungersnoth; auch eine Viehſeuche verheert 
das unglückliche Land. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 18. Juli. [Polizeiliches.] Geſtohlen-wurden: Ohlauerſtraße 
Nr. 78 ſechs Stück feine Teller, 1 Glasglocke, 1 Waſchbecken, 1 Kaffeemühle 
und für circa 1 Thlr. Mehl; einem Herrn, welcher auf der Promenade ein⸗ 

eſchlafen war, ein ſchwarzer Paletot mit Seide gefuttert; zu Liſſa, Provinz 

Posen, werthvolle Papiere und Kupons, als: 1) Seehandlungs⸗Prämien⸗ 
Scheine: Serie 417 Nr. 41,621. 2) Preußiſche Staatsſchuldſcheine a 100: 
Lit, F. Nr. 167,998, 111,221, 199,868, 175,980, 92,288; Lit. (. à 50 Thlr.: 
Nr. 4,939, 28,313; Lit. H. 5 25 Thlr.: Nr. 6,200, 6,294, 10,821, 11,188, 
12,234, 51,017, 51,015. 3) Freiwillige Anleihe zu 20 Thlr.: Lit. E. 
Nr. 991, 724. 4) Düſſeldorfer⸗Elberfelder Prioritäts⸗Aktien à 100 Thlr.: 
Nr. 8,286, 9,341. Prinz Wilhelm⸗Stehle⸗Vohwinkel à 100 Thlr.: Nr. 3,128, 
3,129, 3,130. 6) Naſſauer Prämien⸗ Scheine à 25 Gulden: Nr. 3,339, 
18,234. 35,548, 79,351. 7) Darmſtädter Prämien-Scheine a 25 Gulden: 
Nr. 58,221. Außerdem aber auch noch einige neu geprägte Louisd'ors und 
Dukaten. Das geſtohlene Geld befand ſich in einem kleinen blechnen Kaſten, 
worin auch Milftar⸗Wittwen⸗Kaſſen⸗Qufttungen, Depoſiten⸗Scheine eines 
Teſtaments und Papiere von Renten⸗Anſtalten auf den Namen des Majors 
von Alvensleben lautend, befindlich waren. 

Gefunden wurden: Zwei Hundemaulkörbe, einer derſelben mit einer Steuer⸗ 
marke, welche die Nr. 718 trägt, verſehen. 

[Unglücksfall.] Am 16. d. M. Morgens wurde an der Ecke der 
Ohlauer⸗ und Altbuͤſſerſtraße ein 6 Jahr alter Knabe durch einen leeren 
Bretterwagen zu Boden geriſſen und überfahren, was eine nicht ganz uner⸗ 
hebliche jedoch anſcheinend nicht lebensgefährliche Verletzung des Kindes zur 
Folge hatte. (Pol. Bl.) 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das Projekt, eine 
Flügelbahn von Zittau nach Groß-Schönau und Warnsdorf zu bauen, 
iſt rüſtig vorgeſchritten. Es hat bei der königl. ſächſiſchen Regierung 
eine woblgefällige beiftimmende Aufnahme gefunden und zwar um fo 
mehr, als Groß⸗Schönau durch ſeine Damaſtfabrikation weltberühmt iſt. 

Bunzlau. Bei unſerer Ausſtellung iſt eine Vermehrung der 
Gegenſtände gegen die letzte nicht zu bemerken. Unſere Stadt hat ſich 
diesmal weniger betheiligt, unſere Nachbarn aber etwas ſtärker. Die 
ausgeſtellten Gegenſtände ſelbſt aber zeugen von dem Fortſchritt der 
Induſtrie in unſerer Gegend und dürfen den Vergleich nicht ſcheuen. 
Die Halle iſt bis zum 28. d. Mts. täglich Morgens von 8—12 und 
Nachmittags von 2—6 Uhr geöffnet, das Eintrittsgeld pro Perſon 
beträgt 2% Sgr. — Am 16. d. M. brannte zu Tillendorf ein Gehöft 
nieder, nur das Vieh konnte gerettet werden. — Zu dem Poſten eines 
Beigeordneten in unſerer Stadt haben ſich bis jest 42 Kandidaten ge: 
meldet; es iſt eine Kommiſſion von 10 Mitg 
um die Geſuche zu prüfen. 

A Hainau Am 15. d. Mid. fand die Vermählung des Herrn 
Grafen v. Noſtiz auf Parchau mit der Baroneſſe Wally v. Senden 
auf Reiſicht ſtatt. Der Polterabend wurde demgemäß geſtern zu 
Reiſicht in großartiger Weiſe gefeiert und gewährte der ganzen Um⸗ 
gegend ein ſehr ſeltenes Vergnügen. Dem Publikum war es nämlich 
geſtattet, in den Park zu Reiſicht ſich zu begeben, von welcher Erlaub⸗ 
niß denn auch Tauſende Gebrauch machten. Die Bilſe'ſche Kapelle 
ſpielte im Schloſſe. Mit einbrechender Dunkelheit bewegte ſich vom 
Schloſſe ein Zug, an deſſen Spitze die Kapelle ſich befand, nach dem 
Platze des Feuerwerks. Daſſelbe war prachtvoll, namentlich aber die 
Erſtürmung des Malakoff-Thurmes außerordentlich ſchön. Die ganze 
Nacht hindurch war Garten und Park herrlich erleuchtet und wurde 
von Menſchen nicht leer. . 

Dyhernfurth. Am 14. d. M. kehrte Ihre Durchlaucht die 
Frau Prinzeß Biron von Kurland, Gräfin v. Lazarew⸗Hoym aus Paris 
nach unſerer Stadt zurück, um ſich einige Zeit hier aufzuhalten. Der 
Empfang war ungemein feſtlich. Selbſt die Oderfähre war geſchmückt 
und die Schiffer in preußiſcher Matroſentracht. 

= Guhrau. Der Hr. Landrath macht bekannt: daß leider wieder 
einige neue Ausbrüche der Rinderpeſt ſtattgefunden haben, indem ein 
Gehöft in Guhrau und 2 neue Poſſeſſionen zu Seitſch infizirt find. 
Endlich iſt ein, bis jetzt vereinzelter, Fall der Seuche in der Ortſchaft 
Heinzendorf vorgekommen. 


Geſetzgebung, Verwaltung amd Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 105 des „Pr. St.⸗A.“ bringt: 
1) das Privilegium vom 16. Juni d. J., wegen Ausgabe auf den Inha⸗ 
ber lautender memeler Stadt » Obligationen im Betrage von 300,000 Thlr.; 
2) die Verfügung vom 20. März d. J.) betreffend die Mitwirkung der 
Steuer⸗Behörde bei der Errichtung der Chauſſeegeld⸗Erhebung auf Privat⸗ 
Strafen; _, { a 
3) die Eirkular⸗ Verfügung vom 16. Mai d. J., betreffend die für den 
Verkehr mit Branntwein und Vier von und nach Hannover beſtehenden Hebe⸗ 
und Abfertigungsſtellen; ; 2 
4) die erfügung vom 20. Mai d. J., betreffend die rechtzeitige Bean⸗ 
ragung des gerichtlichen Verfahrens in Zoll⸗ und Steuer ⸗Defraudations⸗ 
tachen, um dadurch dem Ablauf der Verjährungsfriſt vorzubeugen. 


f Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

In dem Artikel „Bauliches“ (Nr. 319 dieſer Zeitung) wird bei dem 
Wiederaufbau des Hauſes Nr. 32 am Ringe mit Bedauern erwähnt, daß bei 
demſelben — an der Frontſeite des Hintermarktes — der Bürgerſteig durch 
acht grundfeſte Buden verengt wird, und daß die Eigenthümer der letzteren 

u einer Veräußerung derſelben im Wege freien Uebereinkommens ſich nicht 
ewegen laſſen. Es wird deshalb der 123 der Expropriation auf Grund 
der 58 66 und 73 Tit. 8 Th. 1. A. L. R. in Ausſicht geſtellt, weil die Buden 
der Paſſage hinderlich find, Das Thatſaͤchliche dieſes Grundes wird von 
Niemanden, welchem die Lage derſelben auf dem durch ſie ſehr beengten 
Bürgerſteige bekannt ift, beſtritten werden, dagegen iſt die Anwendbarkeit der 
alleg. Geſetzſtellen für den Zweck der Expropriation doch mehr als fraglich; 
ſie ſtehen unter dem Marginal: „Einſchränkungen des Eigenthümers bei 
Bauen“, und berühren weniger das Privatrecht, als die Baupolizei, fie be 
ziehen ſich, wie theils der Wortlaut, theils der Zuſammenhang ergiebt, auf 
Neu bauten. Der $ 67 verordnet ausdrücklich: 

„Wer alſo einen neuen Bau in Städten anlegen will, muß davon 

ken Ie zur Beurtheilung Anzeige machen“, 
und der agt: 

Bauanlagen auf Straßen, wodurch Gehende, Reitende oder Fahrende 

Geſchädigungen auagefent werden, fol die Obrigkeit nicht dulden. 

In dieſe letztere Kategorie gehören die Buden nicht, in ihrer Anlage und 
Konſtruktion — dieſe ſſt eg, welche der J. 73 im Auge hat — liegt nichts, 
was die Möglichkeit einer 1 für die Paſſanten ergeben könnte. 

Dagegen würde der § 4 Tit. 1 29. I. A. L. R. wohl eher geeignet ſein, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſchriften eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde das Urtheil vernichtet und die Sache 


iedern ernannt worden, I am 


das Recht der Expropriation gegen die Eigenthümer der Buden zu begrün— 

den, es beſtimmt nämlich derſelbe: x 
„Auch der Staat ift Jemanden zum Verkaufe feiner Sache zu zwingen 
nur Ag berechtigt, wenn es zum Wohle des gemeinen Weſens noth⸗ 
wendig iſt. 2 

Fraglich würde alfo nur fein, ob vr die Buden die dort am denſelben 
vorbeiführende Paſſage in einer für die Kommunikation — oder 
läſtigen Weiſe beengt und ſonach zum Wohle des „gemeinen ſent 
ihre Beſeitigung — wird. Die Entſcheidung über dieſe age if 
dem Prozeßwege entzogen, & 10 Tit. 11 Th. i. A. L. R., wogegen ie Höhe 
der Entſchaͤdigung, beim Mangel einer Einigung, der gerichtlichen Kognition 
anheimfällt. ‘ 

P. C. Wenn ein Angeklagter ſich ſchuldig bekennt und auf näheres Br 
fragen auch alle Thatſachen einräumt, welche die weſentlichen Merkmale der 
ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung bilden, fo ſoll nach § 75 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1852 die Staatsanwaltſchaft wie die Vertheidigung 
darüber gehört werden, ob die Thatfrage als durch das Bekenntniß des An⸗ 
geklagten feſtgeſtellt zu erachten ſei. Im Bejahungsfalle findet eine Zuzie⸗ 
hung der Geſchworenen zur weiteren Verhandlung nicht ſtatt, und das Ur⸗ 
theil wird ohne Mitwirkung derſelben gefällt. Entgegengeſetzten Falles be⸗ 
ginnt nach § 76 des erwähnten Geſetzes die Verhandlung vor den Geſchwo⸗ 
renen, und zwar geſchieht dies namentlich in dem Falle, wo auf Anregung 
des Angeklagten Thatſachen in Frage kommen, welche die Ausſchließung oder 
Minderung der Strafe zur Folge haben würden, wenn nicht zugleich von 
Seiten der Staatsanwaltſchaft ausdrücklich über dieſe Punkte eine zu Gun⸗ 
ſten des Angeklagten lautende Erklärung abgegeben wird. Einen intereſſan⸗ 
ten, in das Gebiet dieſer Vorſchriften einſchlagenden Fall theilt das „Archiv 
für preußiſches Strafrecht“ in dem ſoeben erſchienenen dritten Hefte dieſes 
Jahrgangs mit. Auf die Anklage wegen Urkundenfälſchung gegen einen 
Beamten geRebt dieſer die Fälſchung in der von der Anklage behaupteten 
Art vollſtaͤndig zu, fügte aber in Betreff der Abſicht, welche er dabei gehabt, 
hinzu, daß er aus Furcht, ſeinen Poſten zu verlieren, und um ſich von der 
ihm obliegenden Deckung eines Defektes zu befreien, gehandelt habe. Der 
Vertheidiger forderte unter dieſen Umftänden Zuziehung der Geſchworenen, 
der Gerichtshof erachtete aber das Zugeſtändniß für ausreichend und ſprach 
demgemäß die Verurtheilung wegen amtlicher Fälſchung aus. Das Ober⸗ 
Tribunal indeß hat auf die ſeitens der Vertheidigung im Sinne obiger Vor⸗ 


an das Schwurgericht zurückgewieſen, in Erwägung, daß die Beantwortung 
der Frage über die Aöſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, in Schwurgerichts⸗ 
Sachen den Geſchworenen allein obliegt, und von dieſer Regel nur dann ab⸗ 
gewichen werden darf, wenn der Angeklagte jene Abſicht einräumt, In dem 
vorliegenden Falle ſei dies nicht geſchehen, denn die von demſelben angegebene 
Abſicht könne nicht für eine ſolche gehalten werden, welche unter allen Um⸗ 
ſtänden und unzweifelhaft den Charakter der Gewinnſucht in ſich ſchließe; 
vielmehr liege in dem Geſtändniß nur eine auf Abwendung des eigenen Scha⸗ 
dens ohne Beſchädigung eines andern gerichtete Abſicht vor. 


| 
| 


Berliner Börse vom 17. Juli 1856. 


Nieders. Pr. Ser. J. IIA Ist B. 
dito Pr. Ser. Fran 931 ba. 
dito Pr. Ser. 1.5 102 6. 

Niederschl. Zweigb. 4 95 b 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats-Anleihej4$)101 B. | 
Staats-Anl, von 50/52 44/102 bz. 
53 


— 
di 185314 974 R. 5 z 
dito 1854144103 bz. ee 
dito 1855/44102 b ne A ( — — 
Staats-Schuld-Sch. la} 158 bn. 3 53. 3 u 
Seehdl,-Präm.-Sch.. .|—|158} 6. dito Prior. A. . 4 |— — - 
Präm.-Anl. von 1855/35|113$ ba. dito Prior. B 341824 
Berliner Stadt-Oblig.144|1014 G., 34 $°84 6. dito Pier B. Lau 
„ Kur- u. Neumärk. 394 B. au Sir D. 1 * 11 = 
3 pommersche 34192} B | pri 25 Betoe. L e 
ene .. 4 90 55 Prinz- Wilh. (St.-V.) A4 |69 bz. u. 6. 
2 % %% ..u... 3488 6 dito Prior. . 6 013,6. 
= BAR 8 - j 431 88 B. N Pre dung: = 5 4 12,0 
o Kur- u. Neumärk,/4 95 bz dito (810 Mer. WE 
Sie he 4983 6. > . „Ja. 192 
5 | Pommerse 1955 dito Prior 4.192 ba 
5 \Posensche, ... ... 4 193 dito v. St. gar.. .|35/84 ba. 
5 ( Preussische . 4 95 B Ruhrort-Crefelder . 0 — 
z ]Westf. u. Rhein, 4 |96 bz dito Prior. I. .44|- — — 
2 [Sächsische ... .|4 |96 B dito Prior. JJ. . .|4 901 6. 
a 8 * ie — — Stacgard- Posener. f/ 1 bz 
’reuss. Bank.-Anth. . 2, — e 8 
Discont.-Comm.-Anth: 4 1064 3 a 140 b die Erler ee 1070 W. 
nervosa 1 * Tluringer 4 11241 6 
Friedrichsd’or ... .(—|113} b. dito Pri * = 
Louis d'or. .I—!110} bez | ito Prior. ... „14411013 . 
. .. . dito III. Em. . ‚(441014 6. 
5 — — Wilhelms-Bahn . 4 |210 etw. ba, u. C. 
Aotien-Course. dito neue ..... 4 |186 ba u. 6. 
dito Prior. 4 01 ba. 


Aachen - Düsseldorfer|34]89} ba. 
;2 


Aachen-Mastrichter 4 62 B. 


Amsterdam-Rotterd. 4 70% B Auslä 

Bergisch-Märkische .|4 |92 B. usländische Fonds 
dito Prior. . 45 |1024 bz „Braunsch. Bank-Act. |4 
dito. II. Em. . . % |1025 ba Weimarische de J 
Berlin-Anhalter . 4170 ba. Darmstädter dito. 4 
to Prior 93} ba. Oesterr, Metall.. 5 
Berlin-Hamburger . 4 106% ba. 55 Ger Pr-Aul. IA 
dito Prior 44— — — ito Nat.-Anleihe|& 
dito JI. Em 4 * Russ.-engl. Anleihe .|5 


Berlin.-Potsd.-Mgdb. 4 |130} ba. dito Ste Anleihe . 
21 bz 


Aito-Prior, 410 „ dito poln.Sch.-Obl./4 (85 B 

dito Lit. C.. q 4100 bz Poln. Pfandbriefe 4 

dito Lit. D. 44/100} bz dito III. Eu. 4 
Berlin- Stettiner. 4 150 bz. u. B Poln. Oblig. a 500 El. 4 

dito Prior... . 44/100 6 dito à 300 Fl. 
Breslau-Freiburger 4 — — — dito & 200 Fl. — 214 6 

dito neue r Kurhess, 40 Talr. 
Köln-Mindener . . . .134/160 B n 

dito Prior. 410 lf bz -en 

dito 115 2 . 45 915 

dito II. Em. 44 ba. 

dito III. Em. 4 914 bz Weohsel-Gourse. 

dito IV. Em... 4 011 ba Amsterdam “+ n.jk. 8.1148} b 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 |150 bz ang 2 M./142} bz 
Franz. St.-Eısenbahn |5 |160 B Hamburg k. S. 1834 bz 

dito Prior. 3 [2944 bz. dito 2M. 151% bz 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 149 bz. u. B. eee J M. JG. 22 ba 
Magdeb,-Halberst. . 4 204 etw. bz. u. B. r 2 M.|804 ba. 
Magdeb.-Wittenberge 4 |49 B, Wien 20 Fl. 2M. 99 ba. 
Mainz-Ludwigshafen]4 114 B. Augsburg 2M. 10% 6 
Mecklenburger . . 4 69 a 69 ba. F — —— 
Münster-Hammer. . 4 05 bz. Leipag . 8 .. 90½ G 
Neustadt-Weissenb. 43110 6. . A. 90 G 
Niederschlesische . .|4 93 ba. u. G. Frankfurt a. M.. 2 M.|ö6. 28. br 

dito Prior. 4 |94 B. Petersburg. Zw. 1075 ba. 


Das Gefchäft ſowohl in Fonds als Eiſenbahn⸗Aktien war abermals bei 
meiſt niedrigeren Courſen unbedeutend, nur preuß. Bank⸗Antheile u. Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Stamm⸗Aktien wurden höher 958 Rhein⸗Nahebahn⸗ 
Interims⸗Aktien 104 etw., 104% und % bez. on Wechſeln ſtellten ſich 
lang Hamburg, Paris und Petersburg höher, dagegen London ſowie kurz 
Amſterdam und Hamburg niedriger. 


— 


B., pro Juli⸗ 


Et. bez., pro Juli⸗Auguſt 9%, % pet. bez., 9% pet. 
1 0 =, rot. 11 pt. beg U. , pro Oktbr.⸗Novbr. 


Breslau, 18. Juli. [Produktenmarkt.] Blauer Getreidemarkt, 
eig ohne Kaufluſt, da auch fremde Käufer rg > Delfanten und neuer 
weißer Kleeſaamen ſehr wenig offerirt und würde über Notirung zu bedingen 
fein. — Neuer Früh⸗ und Späthafer 40 — 44 A bezahlt. 

Weizen, weißer beſter 135—145 Sgr., guter 1 Sgr. mittler 
und ord. 100--110—115 Sgr., gelber beſter 130—135—140 Bor, güter 115 
bis 125 Sgr., mittl. u. ord. 85100110 Sgr, Brennerwei —7⁰ 
80 Sgr. nach Qualität. — Roggen 87pfd 110113 Sgr. N 
109 Sgr., Söpfd. 105 107 Sgr., SApfd. 104—10 Sgr., 83 i 
103 Sgr. — Gerfte 62—76 S ch cht. — Weiße Mahl⸗ 
gerſte 77—80 Sgr. — Hafer 47—50—53 Sgr. — Erbſen 98102100 Sgr. 
— Mais 63—67 Sgr. — Gemahlener Hirſe 8-84, Thlr. 


